Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei —— aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
| in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Für die Monate 


November 
Dezember 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


I Mark. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Re EEE DER 
Schluffteintegung im Reichsgerichtsgebände 


zu Leipzig. 
In dem feſtlich geſchmückten Leipzig, dem vielberühmten 
„Klein Paris“ an der Pleiße, hat heute, Sonnabend, die Schlußſtein⸗ 
legung im Reichsgerichtsgebäude und damit die offizielle Ein- 
weihung dieſes Gebäudes ſtattgeſunden, zu welchem am 31. Ok⸗ 
tober 1888 der Grundſtein gelegt wurde. Wie damals. jo waren 
auch heute Kaiſer Wilhelm und König Albert von Sachſen 
dei der Feier zugegen. Der Reichskanzler Fürſt zu Hoben⸗ 
lohe, welcher der Feier gleichfalls beiwohnte. war bereits geſtern 
Abend gegen 7 Uhr in Begleitung des Wirkl. Geheimen Ober⸗ 
regierungsrathes Frhrn. v. Wilmowski in Leipzig eingetroffen und 
von dem ſächſiſchen Miniſter des Innern v Metzſch empfangen ö 
worden. 
Die heute in den Schlußſtein verſenkte Urkunde hat fol⸗ 
genden Wortlaut: | 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen etc. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Das Haus, zu welchem wir am 31. Oktober des Jahres 
1888 in Gegenwart Unſeres erhabenen Verbündeten, des Königs 
von Sachſen, den Grundftein gelegt haben. iſt mit Gottes Hülfe 
vollendet. Dem oberſten Gerichtshofe des Reiches iſt damit für 
ſeine Thätigkeit eine bleibende und würdige Stätte bereitet. An 
dieſer Stätte wird, wie Wir erwarten, das Reichsgericht, als 
gewiſſenhafter Hüter der deutſchen Rechtseinheit, auch ferner für 
die Wohlfahrt und für den Ruhm des Reichs zu wirken 
bemüht ſein. 

Die von Uns bei der Feier der Grundſteinlegung kundgege⸗ 
bene Hoffnung, daß dem Verlangen des deutſchen Volks nach 
größerer Einheit ſeines Rechts durch ein gemeinſames bürgerliches 
Geſetzbuch in nicht zu ferner Zeit entſprochen werde, geht ihrer 
Erfüllung entgegen. Es gereicht Uns zur Genugthuung, daß 
zugleich mit dem Einzuge in dieſes Haus dem oberſten Gerichte 
die beſtimmte Ausſicht erwächſt auf eine weitere Entfaltung 
feines Wirkens im Sinne der großen, ihm bei ſeiner Begründung 
un die verbündeten Regierungen und den Reichstag geftellten 

ufgabe. 


Wer wird fiegen? 
Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 

3 (73. Fortſetzung.) 

„Ich ſchwöre es, mein Sohn.“ verſetzte fie feierlich, „ich 
habe es ja meiſtens nur aus Furcht vor ihm nicht geſagt.“ 

Drinnen in der Kammer ſaß Georg am Bett der kranken 
Dorothee, ihre Hand in der ſeinen haltend. Als er ihr den 
Brief zeigte, griff fie danach. wollte ſprechen und vermochte vor 
Erregung doch kein Wort hervorzubringen, bis die Schweſter auf 
ſeine Bilte mit der Lampe 1 Beit trat und Dorothee die 
Adreſſe lag. Da ſtürzten ihr die Thränen aus den Augen und 
ein ſchluchzendes: „Gottlob, nun well ich gern ſterben!“ kam von 

en. 
e nicht ſterben, leben ſollen Sie und 
us werden, liebe Dorothee!“ rief Georg, leidenſchaftlich ihre 
and ergreifend. 

eine tiefe Gluth ſtieg in ibr blaſſes Geſicht, fie warf einen 
ſcheuen Blick auf die Schweſter, welche ihr lächelnd zunickte und 
mit der Lampe wieder an den Tiſch trat, wo ſie ſich mit einer 
Handarbeit beſchäftigte. N \ 

„Werden Sie bald, recht bald geſund,“ flüfterte Georg, ihre 
Hand ſanft drückend, „Sie ſehen ja, daß Gott mit Ihnen iſt⸗ 

„Meine Tante iſt todt, nicht wahr?“ fragte ſie leiſe. 

„Ja, ich kehrte gerade zur rechten Stunde zurück, um als 
nächfter Verwandter ihrem Sarge zu folgen, ihr damit die letzte 
Eyre zu erzeigen.“ g 

a „Das chen Sie gethan, Herr Kamp?“ ſprach Dorothee, ihm 
dankbar die Hand drückend, „Gott ſegne Sie dafür. 

„Nun, ich hätte es vielleicht nicht über mich vermocht,“ 
bemerkte Georg beſchämt, „wenn nicht der Herr Notar Hellmann, 
der ſich wie ein Vater meiner angenommen hat, mich an die ein⸗ 
fache Chriſtenpflicht, welche den Haß mit den Todten begraben 
fol, erinnert hätte.“ 

Dorothee lächelte zum erſten Male nach langer Zeit. 


glücklich machen, 


abonnirt man auf die 


Begründer 1760. 
Medaction und Gapedition Bäckerfir, 39, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75 


Durchdrungen von der Bedeutung, welche der energiſchen 


und gerechten Handhabung der Gejege für die Erhaltung des 


inneren Friedens und für die Hebung des Wohlſtandes der 
Nation zukommt, haben Wir beſchloſſen, im Namen der verbündeten 
Fürſten und freien Städte in dem neu errichteten Bau gemeinſam 
mit Seiner Majeſtät dem Könige von Sachſen, als dem Gebiets⸗ 
herrn, und unter Mitwirkung von Vertretern des Reichstags den 
Schlußſtein zu legen. 

Gottes Segen ruhe auf dieſem Haufe! Möge die Recht⸗ 
ſprechung, die ſich hier vollziehen wird, dazu helfen, daß die Treue 
in allen deutſchen Landen wachſe! R 

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen 
mit Unſerer Allerhöchſt eigenhändigen Namensunterſchrift voll⸗ 
zogen und mit Unſerem größeren Kaiſerlichen Inſiegel verſehen 
laſſen. 

0 Wir befehlen, die eine Ausfertigung in den Schlußſtein des 
Gebäudes niederzulegen, die andere in Unſerem Archive aufzu⸗ 
bewahren. 

Gegeben Leipzig den ſechsundzwanzigſten Oktober Eintauſend 


achthundert fünf und neunzig. 
j Wilhelm J. R. 


Fürſt zu Hohenlohe. 

Die Kelle für die ſymboliſche Vermauerung des Schluß⸗ 
ſteins wurde Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm im Namen des 
Bundesrathes von dem Königlich Bayriſchen ſtimmfüh ren⸗ 
den Bevollmächtigten zum Bundesrathe, Staatsminiſter der Juſtiz, 
Dr. Freiherrn von Leonrod überreicht; derſelbe hielt 
hierbei ſolgende Anſprache an den Monarchen: 

„Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät geruhen heute in 
Gemeinſchaft mit dem Landesherrn, Seiner Majeſtät dem Könige 
von Sachſen, Euerer Kaiſerlichen Majeſtät hohen Bundesgenoſſen, 
in weiſer Fürſorge für die Pflege des Rechtes und zur allge⸗ 
meinen Freude des ganzen Volkes den Schlußſtein in dem 
Gebäude zu legen, das nun nach ſiebenjähriger Bauzeit als 
prächtiger Monumentalbau fertig geſtellt eine Zierde für das 
hiſtoriſch berühmte Leipzig und das ſchöne Sachſenland und eine 
würdige Stätte für den höchſten Gerichtshof des deutſchen Reiches 
geworden iſt. . 

„Möge dem Einzuge des Reichsgerichts in ſein neues Haus 
in Bälde, wie zu hoffen ſteht, das Bürgerliche Geſetzbuch folgen, 
— auch gleichſam ein Schlußſtein in dem mächtigen Aufbau der 
deutſchen Reichsgeſetzgebung und ein unzerreißbares Band deutſcher 
Zuſommengehörigkeit. 

„Wollen Euere Kaiſerliche Majeſtät geruhen, aus meiner 
Hand die Kelle entgegenzunehmen, die ich im Namen des Bundes: 
raths ehrfurchtsvollſt überreiche.“ 

Den Hammer zur Vollziehung der üblichen drei Hammer- 
ſchläge überreichte dem Kaiſer der Präſident des Reichstags 
Freiherr von Buol⸗ Berenberg unter folgender 
Anſprache: 

„Euere Kaiſerliche Majeſtät wollen als Oberhaupt des Reiches 
heute geruhen, unter Mitwirkung Allerhöchſt ihres hohen Bundes⸗ 
genoſſen, Seiner Majeſtät des Königs von Sachſen, in deſſen 
Lande dies ſtolze Werk erſtanden, den Schlußſtein zu legen zu 
einer monumentalen, des erhabenen Zweckes würdigen Heim⸗ 
Ken für die Hüter und Wächter einheitlicher deutſcher Recht ; 
prechung. 


„Sie ſind gut und treu, weil Sie wahr und aufrichtig ſind,“ 
flüſterte fie gerührt. 

So ſaßen ſie Hand in Hand, ohne ein Wort noch weiter 
zu reden, bis die Schweſter endlich durch ein Räuſpern andeutete, 
daß es Zeit für Georg ſei, den Beſuch zu beendigen. 

„Ich habe verſprochen, den Brief wieder zurückzugeben,“ 
ſagte er, ſich raſch erhebend, „er befindet ſich in Freundeshand, 
welche ihn morgen an die Adreſſe befördern wird.“ 

„Dank, tauſend Dank, Herr Georg!“ 

Noch ein Händedruck, dann ſchloß ſich die Thür hinter dem 
jungen Manne und die Schweſter legte der Kranken die Kiſſen 
zurecht, mit dem Bedenken, jetzt zu ſchlafen. 

Achtzehntes Kapitel. 

Am nächſten Morgen, es war noch dunkel und nur der Schnee 
erhellte den Weg, ſchritt Peter Haas, in ſeinen alten Mantel ge⸗ 
hüllt, den er ſich während der Nacht, als er Wache in der Küche 
hielt, wieder ſo gut es ging, ausgebeſſert hatte, der Stadt zu. — 
Es ſchlug acht Uhr von den Thürmen, als er das Haus des 
Notars betrat, der ſich bereits in ſeinem Zimmer befand. 

„Guten Morgen, lieber Haas, Ihr bringt mir etwas Wich⸗ 
tiges,“ rief er ihm überraſcht zu, „ſetzt Euch, Ihr ſeht erſchöpft 
aus, — ſollt erſt eine Taſſe Kaffee trinken.“ 

„Danke, Herr Notar,“ erwiderte Peter, ſich raſch ſetzend, da 
er ſich allerdings etwas ſchwach fühlte, „erſt das Geſchäft, dann 
das Vergnügen. Was meinen Ste zu dieſem Brief?“ 

Hellmann griff haſtig darnach und las dann in ſichtlicher 
Erregung die Adreſſe. 


„Von der verſtorbenen Frau Kamp,“ ſagte er tiefaufathmend, 


„hat das diebiſche Weib ihn endlich hergegeben?“ 

„Nein, das iſt anders zugegangen, und eigentlich eine ganz 
famoſe Räubergeſchichte. Donnerſchlag, Herr Notar, das wäre 
ein Freſſen für die Gerichte.“ 

Der alte Juriſt legte den Brief uneröffnet auf den Tiſch 
und ließ ſich in ſeinen Lehnſeſſel nieder. a 

„Erzählt erſt Euere Geſchichte, mein Freund, nachher wollen 


(Erſtes Blatt.) 


ertung 


e eee 

Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 

Lambeelx, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


„Der Anregung des Hochſeligen Königs Johann von Sachſen 
folgend, hier einen bleibenden Mittelpunkt zunächſt für deutſches 
Handelsrecht zu ſchaffen, woraus unter dem Hochſeligen Gründer 


des Reiches das Reichsgericht hervorgegangen, hat der Reichstag 
ſeit mehr denn einem Jahrzehnt das nunmehr vollendete Bauwerk 
in ſeiner Entwickelung mit lebhafter Sympathie begleitet und 
opferbereit ſtets zu fördern geſucht. 

„Heute ſehen wir unſere Wünſche in einer Zeit verwirklicht, 
in der wir uns eben anſchicken, die deutſche Rechtsgeſetzgebung 
ihrem endgültigen Ausbau entgegenzuführen. 

„Möge die Feſtigkeit dieſes Baues in Verſinnbildlichung des 
gemeinſamen Rechts das ihrige dazu beitragen, die deutſchen 
Stämme immer inniger zu verbinden und auch das Rechtsbe⸗ 
wußtſein im deutſchen Volke für alle kommenden Zeiten zu 
vertiefen und zu ſtärken! 

Gott ſchütze das deutche Reich!“ 

Nachdem die Zeremonie der drei Hammerſchläge, welche 
außer vom Kaiſer, dem König von Sachſen und dem Reichs⸗ 
kanzler insbeſondere auch von ſämmtlichen ſtimmfühcenden Be 
vollmächtigten zum Bundesrath, dem Reichstagspräſidenten etc. 
vollzogen wurde, beendet war, hielt der Präſident des 
Reichsgerichts, Dr. von Oehlſchläg er die nachfolgen- 
de Anſprache: 

„Allerdurchlauchtigſter Kaiſer und Schirmherr des Reichs ! 
Allerdurchlauchtigſter könig und Herr dieſes Landes! 

„Euere Kaiſerliche Majeſtät wollen huldvoll geruhen, zum 
Abſchluß dieſer Feier noch das Reichsgericht zum Wort zu 
verſtatten. Namens deſſelben kann ich Beſſeres nicht vorbringen 
als ehrerbietigſten Dank für die Gnade, die uns zu Theil wird, 
indem Euere Kaiſerliche Majeſtät im Verein mit Seiner Majeſtät 
dem König und Herrn dieſes Landes durch Allerhöchſt Jyre 
Gegenwart dem heutigen Tage die Weihe geben! 

„Aber nicht dem Reichsgericht allein darf ich dieſen Gnaden⸗ 
beweis zurechnen, er gilt Allen, die in Deutſchland zur Recht⸗ 
ſprechung berufen find; er gilt der hohen Bedeutung, welche die 
Rechtspflege überhaupt im Staatenleben einnimmt. — Justitia 
fundamentum regnorum! Im Sinne und in Beſtätigung dieſes 
Satzes haben Euere Majeſtäten Sich bewogen, wie vor ſieben 
Jahren den Grundſtein, jo heute den Schlußflein Allerhöchſtſelbſt 
ſegnend einzufügen in dieſen Bau. In dieſen Bau, der ſich 
darſtellt als die Rechtsburg des Deutſchen Reichs! — Wo immer 
im Reich richterliche Urtheile geſprochen werden — vom Memel⸗ 
ſtrom bis zu den Vogeſen und von der Bayeriſchen Alp bis zu 
den Geſtaden der Nordſee — hierher gelangen fie zu ihrer 


Läuterung und einheitlichen Geſtaltung! 


„Die Kuppel, die über dieſer Stelle ſich wölbt, ſie weiſt 
darauf hin, daß deutſche Vielgeſtaltigkeit hier ſchwindet, und 
alles Recht in einen Punkt zuſammenſtrebt; und jenes eherne 
Bildniß, das über der Kuppel die Fackel hält, es verkündet 


allwärts, daß hier das Licht der Wahrheit unauslöſchlich 
leuchten ſoll! 
„Möge dieſe bildliche Weisſagung fort und fort ſich 


erfüllen! Das iſt das Gebet, womit ich in ernſter Stunde dieſes 
Hauſes Hut übernehme. Und im Namen Aller, die mit mir, 
als Hüter des Rechts hier eingeſetzt ſind, gelobe ich an eben 
geweihter Stätte; wir werden getreulich Wacht halten, daß das 
Recht hier ſicher und gut geborgen ſei, und daß das Unrecht 
BBB BBB 


wir ſehen, ob der Brief den ganzen Lärm werth iſt. Ja, ja, 
mein guter Peter,“ fetzte er lächelnd hinzu, als er das verblüffte 
Geſicht des jungen Monnes ſah, „die größte Tugend des Men⸗ 
ſchen iſt die Selbſtüberwindung, hättet Ihr fie früßzeitig geübt, 
dann wäret Ihr nicht genöthigt geweſen, bei Nacht und Nebel 
das Weite zu ſuchen. Sich ſelbſt bezwingen, das iſt eine Kunſt, 
weil die Menſchen in den meiſten Fällen den gefährlichen Femd 
in ſich ſelber tragen. Nun alſo, bezwingen wir unſere Begierde, 
dieſe Stimme aus dem Grabe zu hören, bis ich Eure Räuber⸗ 
geschichte vernommen habe.“ 

Peter erzählte, und immer aufmerkſamer, immer erregter 
horchte der Notar, bis er, als jener geendet, ſich erhob uud einige 
Male mit großen Schritten das Zimmer durchmaß. 

Dann blieb er vor Peter ſtehen und legte ihm die Hand 
auf die Schulter. 

„Ihr ſeid ein braver, ein tapferer Menſch,“ ſagte er, „und 
wenn dieſer Brief auch keinen Nutzen für den Enterbten haben 
ſollte, ſo habt Ihr dennoch dreifach vergolten, was Georg Kamp 
einſt für Euch gethan hat. Gebt mir Eure Hand !“ 

Peter erröthete vor Freuden bei den Worten und dem 
Händedruck des angeſehenen Mannes. 

„Es iſt mir ſtets eine wahre Herzenserquickung,“ fuhr dieſer 
raſch fort, daß Brief⸗Couvert ſehr vorſichtig aufſchneidend, „unter 
all' dem Schund von Menſchenwaare, der mir täglich auf meinem 
Lebenswege begegnet, auch hin und wieder einen tüchtigen, braven 
Mann, der mir Reſpekt einflößt, zu finden, einerlet, ob vornehm 
oder gering, ob im Prunkkleide oder im Kittel.“ 

Er hatte bei dieſen Worten den Brief herausgenommen und 
überflog ihn nun mehrere Male, ohne mit der Wimper zu zucken. 
Peter beobachtete ihn ängſtlich; ſollte das Schreiben wirklich all' 
den Aufwand von Sorge, Angſt und Gefahr von hüben, wie der 
Schurkerei und Verbrechen von drüben nicht lohnen? 

Der Notar ſah ihn an, eine Art Rührung zuckte über das 
faltige Geſicht hin. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


keinen Einlaß finde! Darauf wird unſer eifriges Streben 
gehen. Und daß uns die Kraft und die Weisheit dazu nicht fehle, 
f Das walte Gott! 

„Der erſte Jubelgruß aber, den dieſe Stelle vernimmt, 
klinge aus in den freudigen Ruf: Seine Majeſtät der deutſche 
Koiſer, König Wilhelm von Preußen und ſeine Majeſtät der 
. König Abert von Sachſen, ſie leben Hoch! Hoch! 
Hoch!“ 5 

Außer den oben bereits genannten Perſonen und den 
Mitgliedern des Ausſchuſſes des Bundesraths für Juſtizweſen 
nahmen u. A. noch der Vorſitzende des Königlich ſä pſiſchen 
Gejammt-Minifteriums, die Chefs der Reichsämter, die beiden 
Vize⸗Präſidenten des Reichstags, ſowie ſämmtliche Mitglieder des 
Reichsgerichts, der Reichsanwaltſchaft und der Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Reichsgericht an der Feier theil. Auch die Spitzen der 
Königlich ſächſiſchen Staatsbehörden in Leipzig, der Rektor der 
Univerfität, der Ober⸗Bürgermeiſter und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten waren zu der Feier geladen. Am Schluſſe 
derſelben nahmen Ihre Majeſtäten in dem großen Sigungsjaale 
die Vorſtellung des höchſten Gerichtshofs entgegen. 

Aus Anlaß der Schlußſteinlegungs⸗Feierlichkeit hatte bereits 
am Freitag Vormittag eine Deputation des Rathes und der 
Stadtverordneten von Leipzig unter Führung des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Georgi dem Reichsgerichtspräſidenten von 
Oehlſchläger und dem Oberreichsanwalt von Teſſendorff 
die Ehrenbürgerbriefe der Stadt Leipzig überreicht. — Die 
Untverjität Leipzig hat aus demſelben Anlaß die Senats: 
präſidenten des Reichsgerichts v. Wolff, Peterſſen, Daehnhardt 
und v. Bomhard, jowie die Reichsgerichtsräthe Raſſow, 
Meiſcheider, Meves, Löwenſtein, Frhr. v. Bülow und Rehbein zu 
Ehrendoktoren ernannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober. 
Der Kaiſer empfing am Freitag Vormittag den neu⸗ 
ernannten öſterreichiſch-ungariſchen Militärbevollmächtigten Major 
Prinz Schönburg zur 


Neuen 
und Großfürſt Michael von Rußland geladen. 


Zum Flügeladjutanten des Raiſers iſt Oberſt von Engel» 


brecht mit dem Range eines Brigadekommandeurs ernannt 
worden. 


Der Generaladjutant des Kaiſers Wilhelm I., Prinz Friedrich 


Wilhelm zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, iſt geſtorben. 
Durch Kabinetsordre vom 21. Oktober iſt der Kontreadmiral 


z. D. Aſchenborn zum Marine Kommiſſar für den Kaiſer 


Wilhelm⸗Kanal ernannt worden. 


Wie italieniſche Blätter melden, wurde der ital ie niſche 
Botſchafter in Berlin, General Lanza, durch Dekret vom 


20. d. M. zur Dispoſition geſtellt. 

Der Bundesrath dürfte ſich, dem Vernehmen nach, 
auf Antrag Preußens in nächſter Zeit mit der Frage beſchäf⸗ 
tigen, ob es nicht zweckmäßig ſei, generell eine Aufhebung der 
Läger anzuordnen, welche für den Inlandsverkehr ausgenutzt 
werden und dem Tranſitverkehr nicht dienen, Es würde damit, 
wie die „Pot“ hinzufügt, nur einer Ausnutzung des gemiſchten 
Privattranſiilagers für Zwecke vorgebeugt werden, welche bei 
deren Errichtung nicht ins Auge gefaßt waren. 

iu perlamentariſchen Correſpondenz zu Folge ſoll in der 
nächſten 


werden, indem dieſelben fortan über Streitobjekte bis zur Höhe 
von 5-600 Mk. entſcheiden ſollen. (Wie erinnerlich, haben ſich 


die Gutachten der Rechtsanwälte etc., die an den Juſtizminiſter 
gegen die 


auf deſſen Umfrage erſtattet worden waren, 
Erweiterung dieſer Competenz ausgeſprochen. Anm. d. Red.) 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ melder: Nachdem die Kommiſſion 
für das bürgerliche Geſetzbuch die zweite Leſung been. 
digt hat, ſind ſämmtliche Mitglieder derſelben vom Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe für den nächſten Dienſtag zur Tafel 
geladen worden. 5 

Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen Staats 
eijenbahnen betrugen im Monat Septemb:r 82 664 000 Mk. 
(gegen 1894 ein Plus von 2 159 022 Mk.), auf den Kilometer 
3108 (+ 22). Davon entfielen auf den Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr 26 099 000 Mk. (+ 1 353 779), auf den Güterverkehr 
56 565 000 Mk. (＋ 805 243). Vom Beginn des Etatsjahrs 
an betrugen die Vertehrseinnahmen zuſammen 487 699 000 Mk. 
(+ 21903008), auf den Kilometer 18 434 Mk. (+ 528). 
Davon entfielen auf den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 160 613 000 
Mark (+ 12 346 562), auf den Güterverkehr 327 086 000 Mk. 
(+ 9 556 486). 

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten nahm 
am Freitag einſtimmig die durch die Fuchsmühler Vorgänge her- 
vorgerufenen Anträge Wagner und Daller auf Abänderung des 
Forſtgeſetzes an. Darauf folgte die erſte Berathung der Anträge 
Grillenberger (Sozialdemokrat) und Ratzinger (Bauernbündler) 
auf Einführung des direkten Wahlrechts. Auch die Liberalen 
brachten einen Antrag ein, welcher die Regierung auffordert, 
einen neuen Landtagswahlgeſetzentwurf vorzulegen nach Analogie 
der Reichs verfaſſung, auf dem allgemeinen direkten Wahlrecht 
beruhend, welcher Garantien zum Schutze der Wahlfreiheit und 
des Wahlgeheimniſſes bietet und die gerechte Veriretung auf 
Grund der Bevölterungsziffer gewährleiſtet. 
wurde auf Sonnabend vertagt. 

Eine Abtheilung für Buchführungsweſen der 
Landwirthe hat der Bund der Landwirthe in dieſem Oktober 
eingerichtet, um die Mitglieder in Buchführungs⸗ und Rechnungs» 
Angelegenheiten zu unterſtützen und ihnen namentlich bei den 
Steuerreklamationen Hilfe zu gewähren. Die betr. Abtheilung 
des Bundesbureaus will nach der Bekanntmachung des Vor⸗ 
ſtandes gegen Entgelt die Bücherreviſion für die Land⸗ 
wirthe übernehmen. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Dort 
mund am Freitag erhielten nach bisheriger Zählung Möller 
(natlib) 14573, Lenſing (Zentrum) 12825 und Lütgenau 
(Sozialdemokral) 15233 Stimmen. Es fehlt nur noch das Re⸗ 
ſultat aus wenigen Bezirken. 

Der Redakteur Rauch des ſozialdemokratiſchen „Volks- 
wille“ in Hannover iſt wegen Majeftätsbeleidigung, begangen 
durch einen Artikel „Ein Kaiſerwort,“ zu vier Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. J 

Die Anarchiſten wollen zu Beginn des nächſten Jahres 
in Elberfeld einen Kongreß für Südoeutſchland und Weſt⸗ 
falen abhalten, auf welchem die Einigung der verſchiedenen 
anarchiſtiſchen Gruppen herbeigeführt werden ſoll. Auch über die 
Preſſe ſoll diskutirt werden. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich-Ungarn. Ungariſches Abgeordnetenhaus. Unter allges 
meiner Spannung beantwortete der Miniſterpräſident die Interpellationen 


Meldung. Zur Frühſtücks tafel im 
Palais waren das Kronprinzenpaar von Schweden 


Seſſton des Reichstags eine Vorlage über die 
Erweiterung der Kompetenz der Amtsgerichte eingebracht 


Die Berathung | 


wegen der Vorgänge in Agram. Der Kaiſer ſei auf den Rath und 
in Begleitung der ungariſchen Regierung nach Agram gegangen, und dieſe 
übernehme auch die Verantwortung für das, was geſchehen ſei und noch 
zu geſchehen habe. Das Verbrechen gegen die ungariſche Trikolore werde 
nach der Strenge des Geſetzes geahndet werden, welches die Achtung der 
ungariſchen Staatsfahne auch auf kroatiſchem Gebiete ſichere. Eine andere 
Genugthuung als die Beſtrafung der Schuldigen ſei unthunlich. Die 
Oppoſition veranſtaltete während der Antwort des Miniſterpräſidenten 
tumultuariſche Szenen. 

Frankreich. Der Großfürſt Alexis von Rußland iſt von Biarritz in 
Paris eingetroffen. — Der ſpaniſche Botſchafter überreichte dem Miniſter⸗ 
präſidenten Ribot das demſelben von der Königin ⸗Regentin verliehene 
Kollier des ſpaniſchen Ordens Karls III. 

Rußland. Das Petersburger Staatsbank⸗Komptoir kündigt die Er⸗ 
öffnung der Operationen mit bedingten laufenden Rechnungen an. Für 
hierauf eingetragene Summen wird der Satz von 1 Prozent berechnet 
werden. * 

Türkei. Einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ zu Folge, er⸗ 
hielten der Sultan und der Marineminiſter Drohbriefe, in Folge deren im 
N umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, und das 

aus des Marineminiſters von Truppen bewacht. 
anderen Meldung beſtätigt ſich das Gerücht von der ſummariſchen Hin⸗ 
richtung zahlreicher Führer der jungtürkiſchen Partei. Aus gut unter⸗ 
richteter Quelle wird Hinzugefügt, die Führer ſeien nach einem Verhör in 
ein Boot eines Kriegsſchiffes geſchafft und aus dieſem im ſtärkſten Strom 
über Bord geworfen worden. Der Muth der türkiſchen Revolutionäre jei 
durch dieſe Maßregel vollſtändig gebrochen. — Nach einer Meldung aus 
Erzerum ſind in Erzingjan Unruhen ausgebrochen, bei denen 60 Armenier 


etödtet wurden. Auch im Bezirke Maraſch herrſchen ernſte Unruhen; die 


rmenier ſammeln ſich in den Bergen. — Das kann ja noch nett 
werden! 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Strasburg, 24. Oktober. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde dem Vorſchlage des Bezirksausſſchuſſes entſprechend, be⸗ 


ſchloſſen, das Grundgehalt des Bürgermeiſters von 3000 auf 3300 


Mark zu erhöhen, im Uebrigen es aber bei den früher beſtimmten Gehalts⸗ 
ſätzen zu belaſſen. Es wird in Folge deſſen eine nochmalige Ausſchreibung 
der Stelle erfolgen, auch iſt die Meldefriſt bis zum 15. November ver⸗ 
längert. Der Bezirksausſchuß hat die Aufnahme einer Anleihe von 
180 000 Mark zur Schlachthaus⸗ und Elektrizitätsanlage nicht genehmigt, 
weil die Koſten für den Schlachthausbau, 80 000 Mark, zu hoch gegriffen 
ſeien, andererſeits aber die Rentabilität der Beleuchtungsanlage ſehr zwei» 
felhaft erſcheint, weshalb gerathen wird, letztere fallen zu laſſen und den 
= ja durch aus nöthig ſei, in kleinerem Maßſtabe zur Ausführung zu 
ringen. 

155 Culm, 24. Ottober. Wie es ſcheint, wird die Diebſtahls⸗ und 
Concurs⸗Angelegenheit des Molkereipächters B. in Schöneich 
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. Herr B. wurde heute vom hieſigen 


Gericht on in Haft genommen. Derſelbe behauptet bekann lich, daß 
umme von 7000 Mark auch ſeine Geſchäftsbücher geſtohlen 


ihm mit einer 
worden ſeien. 

— Schlochau, 23. Oktober. Ein gewiegter Gauner iſt geſtern 
Abend in die Hände der hieſigen Polizei gefallen. Als der Schneidermeiſter 
M. Roſenthal ſeine Uhr nebſt goldener Kette vom Schreibtiſch nehmen 
wollte, war dieſelbe verſchwunden; dabei fiel ihm ein, daß vorher ein an⸗ 
ſtändig gekleideter Mann dreimal zu verſchiedenen Zeiten um Arbeit oder 
Geſchenke angeſprochen hatte. Auf Veranlaſſung des Herrn R. wurde der 
Mann geſtern Abend auf der ien en 5 verhaftet und thatſaͤch lich 
fand man bei ihm auch die goldene Kelte. ie Uhr hatte der Gauner an 
einen hieſigen Kaufmannslehrling vertauſcht. Unter ſeinen Papieren be⸗ 
fanden ſich unter anderm auch verſchiedene leere Bogen mit Magiſtrats⸗ 
ſtempeln. Er iſt früher Magiſtrats⸗Bureauvorſteher geweſen und aus 
Oppeln gebürtig. Wegen Bettelns und Stehlens iſt er mehrfach beſtraft 
und hat kürzlich in der Korrigenden⸗Anſtalt zu Zupiau 18 Monate 


a 4 
— Danzig, 25. Oktober. Fürſt Galitzin aus Petersburg, ha 
heute Vormittag mit dem 11 Uhr⸗Zug wieder unſere Stadt verlaſſen und 
ſich zunächſt nach Oſtpreußen begeben. 

— Neumark, 24. DOftoberr. Vor Jahresfriſt wurde in der Umgegend 
von Lonkorrek eine ganze Bande von Spitzbuben aufgehoben, welche 
Vieh ſtahlen, im Walde ſchlachteten und das Fleiſch verkauften. Herrn 
Amtmann Lange⸗Lonkorrek, welcher zur Entdeckung der Bande haupt⸗ 
ſächlich beigetragen hatte, wurde mitgetheilt, daß ein alter Zuchthäusler 
Preuß die Drohung ausgeſprochen habe, daß auf den Gebäuden des Herrn 
Lange bald der rothe Hahn erſcheinen werde, auch ſonſt noch etwas 
paſſiren würde. Dies führte auf die Entdeckung, daß Preuß der Führer 
der feſtgenommenen Bande ſei. Preuß konnte jedoch nicht verhaftet werden. 
In der That brannte vor einigen Monaten das Wohnhaus des Herrn 
Lange nieder. Als nun vor einigen Tagen Herr Lange durch den Lon⸗ 
korreker Wald fuhr und eine ſchlechte Stelle paſſirtte, wo der Wagen langſam 
fahren mußte, wurde auf ihn ge N o ſſen; die Kugel ſtreiſte den Kopf. 
Preuß iſt an dem Tage in der Nähe geſehen worden. Vagabond irend 
hielt er ſich abwechſelnd in der Strasburger und Löbauer Forſt auf. 
Um des Preuß habhaft zu werden, ſind die nöthigen Anordnungen ge⸗ 
troffen. 
ff — Krone a. B., 25. Ottober. An Stelle des praktiſchen Arztes 
Ziolkowski, der unſere Stadt vor etwa 14 Tagen plötzlich verließ, hat ſich 
Dr. Perlinsti aus Inowrazlaw hierſelbſt als vierter Arzt niederge⸗ 
laſſen. Auf dem re des Beſitzers Jagodzinski im benachbarten 
Okollo ſtießen kürzlich Arbeiter beim Ausheben von Steinen auf ſieben 
Urnen. Bedauerlicherweiſe find dieſelben in Folge der Untenntniß der 
Finder beim Ausnehmen ſämmtlich beſchädigt worden. Die Urnen ent⸗ 
hielten noch verſchiedene Knochenreſte. Dem Vernehmen nach befindet ſich 
an der betreffenden Stelle noch eine weitere große Urne. g 
— Sgqulitz, 26. Oktober. In dem letzten Termin zum Verkauf von 
Faſchinen⸗Reiſig aus der ſtädtiſchen Forſt erhielten den Zuſchlag der 
Faſchinenhändler L. aus Schloßhauland zum Preiſe von 0,35 Mt. pro 
Kbm. Im Vorjahre wurde nur 0,20 Mk gezahlt. 

— Poſen, 25. Oktober. In der Brennerei des Ritterguts Szezuczyn 
bei Samter egplodirte während des Dämpfens von Kartoffeln der 
Dampftochapparat, wodurch der Brennereiverwalter Schuſter derartige 
Brandwunden erhielt, daß er bald darauf ſtar b. 


Pr 
Locales. 
Thorn, 26. Oktober 1895. 


»[Perſonalien.] Dem Landgerichtsdirektor Wor ze we ki 
in Thorn iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen 
worden. — Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Mehrlein in Gneſen iſt 
zum Staatsanwalt in Ratibor ernannt worden. — Der Milt: 
tärgeiſtliche Johannes Golz aus Graudenz iſt in Straßburg 
im Elſaß als Diviſionspfarzer der 31. Diviſion eingeführt 
worden. 

ar [Perſonal veränderung im Sanitätskorps.] Dr. 
Schulz zum Unterarzt des aktiven Dienſtſtandes ernannt und 
beim Inf.⸗Regt. v. Borde (4. Pomm.) Nr, 21 vom 1. Ottober 
ab mit Wahrnehmung einer Aſſiſt.⸗Arziſtelle beauftragt. 

* [Perſonalien bei der Boft) Verſetzt find; Der 
Poſtſekretär Grubel von Gumbinnen nach Danzig; die Poſt⸗ 


aſſiſtenten Plath von Roſenberg nach Virſchau, Witt ter II 


von Rundewieſe nach Naymowo, von Studienski von 
Graudenz nach Thorn, Hermuth von Danzig nach Thorn; 
die Poſtgehülfen Smend von Thorn nach Strasburg (Weſtpr) 
und Knopf von Thorn nach Mocker. 

* (Herr Oberpräſident v. Goßlerl weilt heute 
in Marienwerder zur Vereidigung des neuen General-Land⸗ 
ſchaftsdirektors Herrn Wehle ⸗Blugowo. Nach der Bereibi- 
gung findet dor ſelbſt, wie wir bereits mittheilten, eine Sitzung 
des engeren Ausſchuſſes der alten Landſchaft ſtatt, in welcher die 
Einberufung eines General⸗Landtages zur event. Erörterung der 
Convertirungsfrage beſchloſſen werden ſoll. 

[*, Strombereiſung.] Der neue Strom au⸗Direklor, 
Herr Regierungs⸗Baurath Görz. u ird Anfang November eine 
Bereifung des ganzen preußiſchen Weichſelgebietes unternehmen. 

— [Das Infanterieregiment von Borde (4. Po mm.) 
Nr. 21] begeht am 21. Januar 1896, dem Tage von Talan 


und Fontaine les Dijon, die 25 jährige Gedenkfeier an den Krieg 


— Nach einer 


1870/71. Alle Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamten, Unteroffiziere 
und Mannſchaften, welche während des Feldzuges gegen Frankreich 
— aktiv oder dem Beurlaubtenſtande angehörig — in den Reihen 
des Regiments geſtanden haben, werden von dem Regiment auf⸗ 
gefordert, ſich an der Feier zu betheiligen und ihre Anmeldung 
an das Bureau des Regiments zu richten. 

+ [Die Vereidigung] der in dieſem Herbſt bei den 
hieſigen Regimentern eingeſtellten Rekruten — mit Ausnahme 
derjenigen des Ulanenregiments, die bekanntlich ſchon vor 
einigen Tagen vereidigt worden ſind — hat heute Vormittag 
ſtattgefunden. 

V [Zurnverein.) Das winterliche Schauturnen des 
Turnvereins ſol am 30. November im Saale des Vik torta 
gartens ſtattfinden und mit einer ausgedehnteren Feſtlichteit 
verbunden werden. Dem Verein ſteht dazu jetzt wieder eine 
leiſtungsfähige erſte Riege zur Verfügung; auch wünſcht er ſeine 
außergewöhnlich ſtarke Jugendabtheilung dabei etnenr großeren 
urtheilsfähigen Zuſchauerkreiſe vorzuführen. Er hofft ferner auf 
die Mitwirkung ſeiner kleinen, aber ſtandhaften Altersriege. 
Wenn fo auch für eine vollſtändige Ausſtattung des turneriſchen 
Theiles geſorgt iſt, jo wäre es doch eine beſondere Freude für 
den Verein, wenn recht viele in und Männer unjerer 
Stadt die Gelegenheit wahrnehmen, ſich jezt ſchon den Reihen 
der Turner anzuſchließen oder zu ihnen zurückzukehren. Es 
giebt ihrer wahrlich genug, denen dieſe körperliche und geiſtige 
Aufrüttelung ſehr geſund und dienlich wäre. Seine Freude hat 
noch jeder dabei gefunden, und wenn er dadurch zugleich den 
ernſteſten Zwecken dient, der Kräftigung des deutſchen Volkes 
für die Arbeiten des Friedens wie für die Abwehr feindlicher 
Angriffe, ſo kann dies erhebende Bewußtſein ſeine Freude nur 
vermehren. Die Altersabtheilung turnt Mittwochs, die Haupt- 
abtheilung Dienſtags und Freitags von 8½ Uhr Abends an im 
Turnſaale der Bürgerſchule. 

— [Jugendipiele) Der Weſtpreußiſche Städtetag hat 
die Pflege der kräftigenden Volks und Jugendſpiele für eine 
wesentliche Aufgabe der Gemeinden erklärt und insbeſondere 
ausgeſprochen, daß es der Gemeinde obliegt, für Platz, Spiel⸗ 
geräth, Beauſſichtigung und Leitung zu jorgen, bejonders ſoweit 
es ſich um die Jugend zwiſchen 14 und 18 Jahren handelt. 
Auch theilten verſchiedene Mitglieder des Städtetages mit, daß in 
ihren Gemeinden das Jugendſpiel ſich kräftiger Pflege erfreue; 
ſo z. B. in Graudenz ſeloſt, Deutſch Krone u. a., von Danzig 
gar nicht zu reden. — Hierorts ruht jetzt das Jugendſpiel, 
ſoweit es nicht in den Schulen getrieben wird, obgleich das 
Bedürfnitz infolge der Sonntagsruhe außerordentlich gewachſen 

Ein Verſuch des Lehrerkollegiums der Fortbildungsſchule in 
dieſem Frühjahr ſcheint ergebnißlos zu ſein, weil es an ſpiel⸗ 
kundigen Leitern fehlte, die zugleich frei genug über ihre Zeit 
verfügen konnten. Seitens des Turnvereins werden 
Sonntags um 3 Uhr auf dem ſtädtiſchen Turnplatze Spiele für 
jetne Jugendabtheilung veranſtaltet, an denen auch andere junge 
Leute Theil nehmen können. Der Platz iſt freilich für große 
Spiele und große Maſſen unzureichend; aber die großen Maſſen 
find nicht da, und die großen Spiele müſſen erſt durch die 
kleinen und mittleren vorbereitet werden. Der Platz würde aljo 
vorläufig genügen, aber es iſt bis jetzt trotz des beſten Willens 
der ſpielkundigen Vereinsmitglieder nicht möglich gewefen, eine 
ſtetige Leitung zu ſichern, da der beſtimmte Spielleiter oft unvor⸗ 
hergeſehen durch Familie, Beſuch, Ausflüge und dergl. in Anſpruch 
genommen wird. Wenn unſere Stadt nicht weit hinter allen 
Städten gleicher Bedeutung zurückbleiben ſoll, jo wird fie, jei es 
durch ihre Behörden, ſei es durch einen beſonderen Verein, einen 
ausreichenden Platz beſchaffen und einen oder mehrere Spiels 
leiter gegen beſcheidenen Sold anſtellen müſſen. Die Letzteren 
müßten vorher einen der Spielkurſe mitmachen, die alljahrlich 
von dem Zentralausſchuß für Volks⸗ und Jugendſpiele veran⸗ 
ſtaltet werden. Wenn übrigens dem hieſigen Turnverein eine 
jo große Zahl von Mitgliedern beiträte, wie das eigentlich, in 
einer Stadt wie Thorn ſchon längſt hätte geſchehen ſollen, namlich 
400 - 500, dann würde dieſer Verein im Stande ſein, ſofern 
ihm die Beſchaffung des Platzes nach Möglichkeit erleichtert 
würde, alle übrigen Einrichtungen zu treffen und die dadurch 
erwachſenden Koſten zu tragen. 

[Zweite Geleiſe nach der öͤſtlichen Landes 
grenze) Der Reichstag wird ſich in ſeiner nächſten 
Seſſion mit einer Gelojorderung für die Herſtelung zweiter 
Geleiſe auf den zur öſtlichen Landesgrenze führenden Eiſen⸗ 
bahnen zu beſchäftigen haben. Die Geleiſe ſollen von Frankfurt 
a. O. bis zur Grenze gelegt werden. Ihre Nothwendigkeit wird 
mit ſtrategiſchen Gründen von der Heeresleitung geltend gemacht. 
Die Koſten trägt das Reich, einen Tgeil derſelben muß Preußen 
übernehmen. a 

(—) (Centralverein weſtpreußiſcher Land- 
wirthe.] Die Herbſtverſammlungen des Landwirth⸗ 
schaftlichen Centralvereins find auf Freitag den 15. und Sonn⸗ 
abend den 16. November feſtgeſetzt. 

+ [Die Termine für die Wahl] der Mitglieder und 
Stellvertreter der Sleuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen 3 und 
4 für den Veranlagungsbezirk Thorn, welche auf den 28. und 
29. Oktober anberaumt waren, ſind vom Landrath vorläufig 
aufgehoben worden. f 8 1 

lWeſtpreußiſche Ausſtellungen 1896) Der 
Magiſtrat der Stadt Danzig hat beſchloſſen, bei der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den Antrag zu ſtellen, die Weſtpreu⸗ 
ziſche Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 1896 dadurch zu fördern, 
daß dem Comité ein Betriebsfonds von 800 Mt. unter der 
Bedingung der Rückerſtattung aus den zu erwartenden Ueber⸗ 
ſchuſſen der Ausſtellung überwieſen und zum Garantie⸗ 
fonds der Betrag von 2000 Mark gezeichnet werde. — 
Die Betheilt ung der Danziger ſtädtiſchen Behörden an der All⸗ 
gemeinen Ausſtellung in Danzig 1896 sel nicht in Antrag 
gebracht werden, da dieſe Ausſtellung als ein lediglich privates 
Unternehmen zu erachten, und ein wünſchenswerthes Ergebniß 
einer ſolchen Ausſtellung nicht zu erwarten ſet. 

lpoſtverkehr mit deutſchen Kriegs ſchiffen auf aus- 
län diſchen Statto nen.] An dem Austauſch geſchloſſener 
direkter Poſtbeutel zwiſchel dem Mar imepiſtbureau in Berlin und 
einer Anzahl von Schiffen der deutſchet Kriegsmarine in aus⸗ 
ländiſchen Gewäſſern nimmt vom 1. Norwmber ab auch das auf 
der auſt ral tſchen Stat ton befindliche Bermeſſungsſchiff S. M. 
S. „Möwe“. teil, jo daß auch im derkehr mit der Veſatzung 
dieſes Schiffes, außer den bisher gega ermäßi,te Taxen zuge⸗ 
laſſenen Briefen bis 60 Gramm, ſchweere Briefe, Poſtkarten, 
Druckſachen aller Art und Geſchäftspapiee — ſäumilich unter 
der Vorausſetzung der Franktrung — z den Bedingungen und 
Portoſätzen des Weltpoſtoereins abgeſand werden können. 

Die Beforderung ruſſiſſer Auswanderer! 
betreffend erläßt die Eijenbahnverwaltung folgende Verfügung; 
Bei der Beförderung der ruſſiſchen Aus waderer iſt ſtreng darauf 
zu halten, daß dieſe Auswanderer wähmd der Reiſe von dem 
übrigen Publikum getrennt gehalten uo am beliebigen Aus⸗ 
ſteigen auf den Stationen verhindert erden, damit fie auc 
hier mit dem übrigen Publikum nicht 1 Berührung kommen. 
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= [Eine Feſtſtellung der Beſtände an Bann 
münz en,] Einthalerſtücken, Scheidemünzen des Reiches, Reichs ⸗ 
taſſenſ cheinen und Noten, in den 14 Sorten getrennt, haben am 
31. Ottober die Verkehrsanſtalten und die Oberpoſtkaſſen beim 
Schluß der Dienſtſtunden vorzunehmen und die Schlußſummen 
bis zum 8. November dem Reichspoſtamt mitzutheilen. 

— [Buderlager- Schuppen.] Die Firma Wieler 
u. Hartmann in Danzig hat ihre Abſicht, hier am Ort 
einen Lagerſchuppen für Rohzucker zu errichten, nicht aufgegeben, 
ſondern iſt wegen des Erwerbs eines geeigneten Geländes für 
den Schuppen mit Privatperſonen in Verbindung getreten. Nach 
Erbauung des Schuppens werder hier auch die Zuckertransporte 
im Winter nach Beendigung der Schiffahrt ſichere Aufnahme 
finden, was den Zuckerfabriken, namentlich den polniſchen, ſehr 
zu ſtatten kommen wird. 

(—) Im vergangenen Monat] find nur 3412 
Schweine auf dem hiefigen Hauptbahnhof eingegangen; das 
iſt eine ſo geringe Anzahl wie im September keines Jahres vor⸗ 
her. Auch die Gänſetransporte haben im September 
erheblich nachgelaſſen. Von hier aus find im genannten Monat 
nur 2604 Stück verſandt worden. i 

— [Das ae erledigte am 21. d. Mts. einen Rechts⸗ 
ſtreit, den die Staatsanwaltſchaft gegen Landwirth D. erhoben hatte. 
Der Angeklagte hatte es eine Reihe von Tagen unterlaſſen, ſeine 
Tochter nach der Schule zu ſchicken, da der Lehrer das Mädchen ſo 
erheblich geſchlagen haben ſollte, daß letzteres krank geweſen ſei. Außerdem 
erklärte der Angeklagte ſich deshalb für ſtraffrei, weil die Verordnung des 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen vom 5. Auguſt 1886 betr. die Schul⸗ 
ſtrafen wegen Schulverſäumniſſe ungültig ſei. Das Schöffengericht zu 
Neuſtadt entſchied zu Ungunſten des Angeklagten. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte der Angeklagte Berufung bei der Strafkammer in Danzig ein und bat 
um Aufhebung der Vorentſcheidung. Die Strafkammer erklärte zwar die 
Verordnung des Oberpräſidenten für Weſtpreußen vom 5. Auguſt 1886 für 
ungiltig, verurtheilte aber dafür den Angeklagten auf Grund des $ 48 II 
12 des Allgemeinen Landrechts zu einer Geldſtrafe. Hierauf legte der An⸗ 
geklagte Reviſion beim Kammergericht ein und behauptete, auch $ 48 IT 12 
des Üngemeinen Landrechts ſei nicht mehr rechtsgültig, da dieſer Paragraph 
mit dem Reichsſtrafgeſetzbuch in Widerſpruch ſtehe. Außerdem fei fein 
Kind auch krank geweſen; es ſei der Staatsanwaltſchaft nicht gelungen, 
Beweis zu erbringen, daß ſeine Tochter geſund geweſen ſei. Der Ober⸗ 
Staatsanwalt beantragte aber, die Reviſion des Angeklagten zurückzuweiſen, 
da der Vorderrichter ohneRechtsirrthum feſtgeſtellt habe, daß der Angeklagte 
ohne Beſugniß ſeine Tochter vom Schulunterricht ferngehalten habe. Das 
Kammergericht wies nunmehr die Reviſion des Angeklagten als unbe⸗ 
gründet zurück. Es ſei feftgeftellt, daß das Kind nicht während der ganzen 
Zeit, wo es die Schule verſäumte, krank geweſen war; dieſe Feſtſtellung 
jei maßgebend. Ferner aber ſei auch 8 48 UI 12 des Allgemeinen Land⸗ 
rechts mit Recht vom Vorderrichter augewendet worden und nach wie vor 

ls rechtsgültig anzuſehen. N e 
: 12 . Entſcheidungl die auch weiter 
Kreiſe intereſſiren dürſte, iſt ein längerer Rechtsſtreit, den ein Befiger aus 
der Liebſtadter Gegend mit den Verſicherungsbehördeu geführt hat, endgültig 
abgeſchloſſen worden. Im Frühjahr d. J. ſprach bei dem Beſißzer ſpät 
Abends einer der bekannten „reiſenden Handwerksburſchen“ vor und bat 
um ein Nachtlager, das ihm aber verweigert wurde. Nich tsdeſtoweniger 
kroch der Strolch ohne Vorwiſſen auf den Heuboden, um dort ben über⸗ 
nachten. Als am andern Morgen der Beſttzer ſeine Wirthſchaft beſichtigen 
wollte, fand er den ungebetenen Gaſt wimmernd mit gebrochenem Arm 
und Bein auf dem Ziegelſußboden des Stalles liegen. Der Verunglückte 
gab vor, beim Verlaſſen des Bodens in der Dunkelheit die Treppe verfehlt 
zu haben und ſchob die Schuld an ſeinem Unfalle dem Umſtaude zu, daß 
der Zugang zur Treppe durch kein Geländer oder dergleichen geſichert war. 
Dem Beſitzer blieb zunächſt nichts anders übrig, als den Verletzten ins 
Krantenhaus zu ſchaffen. Ein Antrag bei der ländlichen Berufsgenoſſen⸗ 
haft, die Koſten des Heilverfahrens und die Zahlung einer von dem 

erletzten beanſpruchten Unfall⸗Rente zu übernehmen, wurde mit der Be⸗ 

ründung abgewieſen, daß ein Betriebsunfall nicht vorliege, und der Be⸗ 
fiber ſelbſt für den Unfall zu haften habe. Der Verunglückte ſtrengte nun 
eine Klage gegen den Beſitzer an und erzielte auch ein obſiegendes Er⸗ 
kenntniß, nach welchem der Letztere zur Zahlung einer jähr⸗ 
lichen Rente von 240 Mark und in die Koſten verurtheilt wurde. In dem 
Erxtenntniß war u. A. ausgeführt, daß nach Lage der Sache der Eigen⸗ 
thümer verpflichtet geweſen, den Zugang zur Treppe ordnungsmäßig durch 
entſprechende Vorkehrungen zu ſichern. Ebenſo wie dem Landſtreicher, der 
ſich zwar unberufen eingeſchlichen hätte — was aber bei der Beurtheilung 
des Falles gar nicht in Betracht käme — hätte der Unfall auch jede 
andere Perfon treffen können. Alle gerichtlichen Inſtanzen haben dieſes 

I beſtätigt. - 

23 8 t — fkammer.] In der geſtrigen Sitzung erſchienen zunächſt 
auf der Anklagebank der Arbeiter Anton Chamkiewiez aus Mocker, 
der Arbeiter 8 dzin ski daher, der Arbeiter Nikolaus Chruszezyn ski 
und deſſen Sohn Anton Chruszezynski aus Culmſee. Sie waren beſchuldigt 
emeinſchaſtlich dem Beſitzer Leyſer in Bildſchön eine größere Quantität 
Kartoffeln geſtohlen zu haben. Chamkiewiez war zum geſtrigen Termine 
nicht erſchienen, weshalb das Verfahren gegen ihn vertagt werden mußte. 
Anton Chruszezynsti wurde freigeſpochen. Die übrigen Angeklagten 
wurden, und zwar Peter Kazminski als rückfälliger Dieb zu 4 Monaten 
Gefängniß, Odzynski zu 4 Wochen Gefängniß und Nikolaus Chruszezynski 
leichfalls als rückfälliger Dieb zu einer Zusa ſtrafe von 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Julius Borowski aus 
Holländer ei Grabie, der Arbeiter Johann Chonacki aus 
Brzeozka und der Arbeiter Andreas Chojnacki aus Holländerei 
Grabie reichten im April d. Js. bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
hier eine Denunziation ein, in welcher fie den Vorſchnitter Carl Kabe aus 
Zduny, die Gaftwirth Franz Ziolkowstiſchen Eheleute aus Argenau und 
den Arbeiter Joſef Welzer aus Pieczonska des Meineides bezüchtigten, 
deſſen fie ſich in der Straffahe gegen Borowski und Gen. wegen Körper⸗ 
verletzung und Hausfriedenbruches. ſchuldig gemacht haben ſollteu. Die 
ngeklagten ſollen dieſe Anzeige wider beſſeres Willen erſtattet und da⸗ 
durch gegen die 88 164, 165 Si.⸗G.⸗B. (wiſſentlich ſalſche Anſchuldigung) 
—— 5.333333 


enen er 


— 
Stagtsmedaffle 1888. 


verstoßen haben. Sie wurden dleſer Strafthat auch ſämmtlich für über⸗ 


führt erachtet und zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


DR (Ve 18 0 Vorgeſtern trafen mit dem Abendzuge drei 
aſſene Männer auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt 


aus dem Zuchthaus ent 


ein. Der die Wagenabtheile revidirende 


Dem herbeigerufenen Stationsbeamten und auch dem Polizeibeamten 
widerſetzten ſich die Kerle thätlich. Es blieb alſo nichts weiter übrig, als 
ſie zu feſſeln, und mit Hilfe von Arbeitern, welche der Stationsvorſteher 
mitgab, wurden dann die Attentäter in das Geſängniß zu Thorn gebracht. 
Jedenfalls wird den Uebermüthigen der erſte Tag ihrer Freiheit, den ſie 
a viel Schnaps gefeiert hatten, wieder eine längere Freiheitsſtrafe 
einbringen. 

84 [Polizeibericht vom 26. Oktober.] Gefunden: 
Ein Sack mit getrockneten Pflaumen. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


— Podgorz, 25. Oktober. Die neuen Hausnummern 
ſind jetzt ausgetheilt und überall an den Häuſern angebracht worden. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Oktober. Die Unter ⸗ 
ſchlagungen des Direktors der Zucker fabrit Joſefow bei War ſchau 
. 798 000 Rubel. Da ſich die Verwandten des Betrügers weigern, 

chaden zu decken, beſchloß die Generalverſammlung, daß der Auf⸗ 


den 
ſichtsrath 600 000 Rubel zu zahlen hat. Der Reſt ſoll von den Ueber⸗ 
ſchüſſen der nächſten 10 Jahre abgeſchrieben werden. — Ein furcht⸗ 
bares Unglück ereignete ſich in Lublin. 


während die anderen mit leichten Wunden davonkamen. 


Vermiſchtes. 

Prinzeſſinraub. 
Räuber erſchienen jüngſt im Dorfe Achutani, 
Tochter des Fürſten, welche ſich allein dort befand, kämpfte mit großem 
Muthe gegen die Mordgeſellen, allein ſie vermochte nichts gegen die drei 
kräftigen Männer auszurichten. Die Banditen feſſelten ihr die Hände und 
ſchleppten ſie fort. Die erbitterten Bauern des Dorfes bewaffneten ſich 
alsbald und verfolgten die Verführer, die ſie einige Kilometer von der 
Beſitzung einholten. Es entbrannte ein erbitterter Kampf zwiſchen den 
Verfolgern und den Verfolgten. Die Bauern mußten aber weichen, als 
die Räuber von ihren Waffen Gebrauch machten, und als gar einer der 
Angreifer durch einen Schuß todt zu Boden geſtreckt wurde, ergriffen die 
Bauern, die keine Feuerwaffen mit ſich führten, die Flucht. Der Vater 
der jungen Dame ſetzte, als er heimkehrte, die ganze Adminiſtration in 
Bewegung. Es wurde eine ganze Kavalkade zur Verfolgung der Räuber 
aufgeboten, welcher es auch gelang, am anderen Tage in der Nähe der 
— — Gork die Prinzeſſin zu befreien und die Räuber gefangen zu 
nehmen. 

Ein gefühlvoller Magiftrat. Folgender famoſe Beſcheid 
des Magiſtrats einer Stadt Thüringens iſt werth, der Vergeſſenheit ent⸗ 
riſſen zu werden. Er lautet: „Auf Ihre Eingabe vom 22. Juli er., Er⸗ 
laß der 1 betreffend, wird Ihnen mitgetheilt, daß die unter⸗ 

eichnete Stelle nicht kompetent iſt, dieſe Steuer zu kaduziren, bezw. erlaſſen, 
. — Sie deshalb ein Geſuch an die . .. Staatskaſſe in 
richten, oder demnach, ſo wehe es Ihnen auch thun mag, den fraglichen 
Hund ſchlachten müſſen. Letzteres wäre jedenfalls das Gerathenſte, da 
nicht nur der To) oft der Erlöſer jeden Uebels iſt, ſonſt auch bezweifelt 
werden muß, daß Ihr Geſuch von den zuſtändigen Staatsbehörden berück⸗ 
ſichtigt wird. Der Magiſtrat.“ a 

Auch die Thiere werden jeßt chloroformirt. Bei 
einer Huftrebs⸗Operation, welche in Kottbus an einem Pferde vollzogen 
wurde, iſt die Chloroformirung des Thieres vorgenommen worden. Das 
Pferd, welchem zuerſt eine Einſpritzung unter die Haut beigebracht worden 
war, wurde au die mit Stroh belegte Scheunentenne geworfen und ihm 
dann ein mit Chloroform getränfter Schwamm in ein Naſenloch geſteckt. 

Nachdem das Thier einige Male gewiehert, trat die Narkoſe ein. Nach 
Beendigung der Operation wurde der Kopf mit Waſſer gefühlt und alsbald 
richtete ſich das Thier auf. Eine halbe Stunde ſpäter nahm es mit Appetit 
das ihm gereichte Futter. 

In der Verlegenheit. Backfiſch: 
einen Briefſteller für Liebende! 
meine — Mama!“ 

Vorlaut. Mann (von jeiner „nervöſen“ 
nehmend): „Leb aljo wohl, Amalie!“ — 5 
recht bald wieder!“ — Mann: „Halts Maul — dummer zum 1 

Im Eifer. „Papa, an der Zimmerdecke kriecht ein äfer!“ — 
„Zertritt ihn und laß mich in Ruhe!“ 


„Bitte, geben Sie mir 
(Buchhändler ſchmunzelt) .. Er iſt für 


ſen“ Frau Abſchied 
ritzchen: „Und komm 


Neueſte Nachrichten. 


Warſcha u, 26. Oktober. Die Stadt Laſſociw im Gouver⸗ 
nement Radom iſt heute Nacht größtentheils abgebrannt, darunt⸗x 
mehrere öffentliche Gebäude. Ueber 1500 Menſchen ſind bdach⸗ 
los. 5 Perſonen wurden verletzt Wahrſcheinlich liegt Brand 
ſtiftung vor. 5 

Dortmund, 26. Oktober. Endergebniß der Reichstags: 
wahl: Stichwahl zwiſchen Möller (natlib.) und Lütgenau (Soz) 

Wien, 26. Oktober. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Nicht 50, ſondern nur 28 jungtürkiſche Partei ührer wurden ge⸗ 
köpft und die Leichen ins Meer geworfen. Der Prozeß gegen 
ges wegen Verſchwörung gegen das Leben des Sultans dauerte 

age. 

Gras, 25. Oktober. Die ktoatiſche Studentenſchaft in Graz 
veröffentlicht eine zuſtimmende Kundgebung an ihre Brüder in 
Agram. In der Kundgebung, der 91 Studenten zuſtimmten, 
heißt es u. 9.1 Jyr habt jo gehandelt, wie auch wir gehandelt 


Schaffner fand, daß die drei 
Perſonen den Wagen in haarſträubender Weiſe verunreinigt hatten. Er 
verlangte, daß die Schmutzfinken den Wagen reinigen ſollten, was dieſe 
jedoch verweigerten; ebenſo weigerten ſie ſich für die Reinigung zu bezahlen. 


Während eine Prozeffion] - 
trotz des herrſchenden Sturmes um die dortige katholiſche Kirche zog, ſtürzte 
ein großer Theil des eiſernen Daches herab. Unter den Trümmern wurden 
gegen 40 Perſonen begraben. Zehn waren todt, etwa 20 ſchwer verletzt, 


Drei in Tiflis bekannte uud gefürchtete 
der 3 ar des Fürſten 
P., der vom Haufe abweſend war, und überfielen deſſen Haus. Die 


hätten. Im Herzen eines jeden kroatiſchen Patrioten beſteht 
eine Feindſchaft gegen die Magyaren Es entſpricht weder der 
Ehre noch dem Stolze und Nutzen unſeres Vaterlandes, den 
Magyaren Freund zu ſein. Das Grazer Tageblatt, das die 
Kundgebung veröffentlichte, wurde beſchlagnahmt. 

D r . ————— —— 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


— — — nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 


Waſſerſtand am 26. Oktober: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,21 


Meter. — Lufttemperatur + 2 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: oſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonntag, den 27. Oktober: Kühl, wolkig mit Sonnenſchein. 
Stellenweiſe Niederſchläge. Kalte Nacht. Starker 
Wind. Vielfach nebelig. 

Für Montag, den 28. Ottober: Wärmer, wolkig. Friſcher Wind. 

Für Dienſtag, den 29. Ottober: Steigende Temperatur, wolkig, viel⸗ 
fach bedeckt. Friſcher Wind. 5 


Haudelsnahrihten 


Thorn, 26. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 
Weizen feiter 125/6 pfd. bunt 126 Mk. 128132 pfd. hell 13002 Mt. 
18406 pfd. hochbunt 13334 Mk. — Roggen feſt 12115 pfd. 10608 Mk. 
126,9 pfd. 109110 Mk. — Gerſte unverändert feine Brauw. 12000 Mk. 
ſeinſte über Notiz Mittelw. 110015 Mk. ruſſ. Futterw. 96/98 Mk. — 
Erbſen ohne Handel. — Hafer ogne Zufuhr weiß 1145 Mk. beſeßt 
1060108 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zett von 8 uhr Nachmittage det vorhergehenden Tages bia zu 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 26. Oktober. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,20 Meter 
über Null. 


FD p p p p p p —ß—ç—ç—ꝙ—««« Xr 
Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


Angekommen: 
L. Schüßler Kahn Kleie Warſchau » Thorn. 
B. Schüsler ” " " * 
F. Graul | „* * . * 
J. Wieſe . „ „ ” „ 
F. Skiderski 5 a Pi 5 
Stachowski D. „Brahe“ Güter Danzig⸗Thorn. 
A. Lengowski Kahn 5 a > 

Abgefahren: 
L. Deutſchendorf Kahn Rohzucker Thorn ⸗Danzig. 
P. Kolwitz 8 5 5 2 
B. Behrenſtrauch = Rohzucker u. Getreide 0 5 
T. Rochlitz 2 * * * * * 
Joſ. Grajewski * 8 Getreide 4 7 


Berliner telegraphiſche Schlußecourſe. 


26. 10. 25. 10. 26. 10. 25. 10 


0 R Weizen: O . 

Ruſſ. Noten. p. Ossa| 221,65 222,— Mat 8 cn 13855 
Wechſ auf Warſchau t. 210,75 200, — loco in N.⸗Hort 70, % 60% 
Preuß. 3 pr. Conſols[ 99,—| 99, —] Roggen: loco. 121, — | 121,— 
Preuß. 3½pr. Conſols] 104.10 104,25] Oktober. 119,25 | 119,76 


reuß. 4 pr. Conjols| 105,—| 105,10 
want 99,—| 98,90 
Dtſch. Rchsanl. 3°/,%/.] 104,25 104, —[Rüböl: November 


120,75 | 121,— 
125,75 125,75. 


1417—1u7,— 
Poln. Pfandb. 4/2%/0| —,—| 68, Dezember 121.— 121,50 
Poln. Liquidatpfdbr.| 67,30 67,30 Hafer: Oktober 49.30 46,30 
Weitpr.31/,%/Pindbr.| 100,90 100,80 a 46,20 46,10 
Disc. Comm. Antheile 227,10 227,40 Spiritus 50er: loco. 53 — 52,90 
Defterreich. Vantn, 170,— 170, —] lber loco, 38,40 83,30 
Thor. Stadtanl.3 /, 70er Oktober 37,50 37,80 
Tendenz der Fondsb.] wach feſt. 7oer Dezember 37,20 37,30 


Wechſel ⸗Discont 3˙ 0, Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
9¼ 0 für andere Effekten 4°. 


PCTV 5 4 


schwarze Seldenstolen | 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Pig. bis 
15 Mk. per Mtr. porto- und zolltrei ins Haus. Beste und direoteste 


Bezug e für Private, Tausende von Anerkennungsschreiben. 
eigen Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C“, eder. Zürich | 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


— 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand's 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund. 
Man versuche u. vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hol. Sr. Hr), d. Küng, Berlin, 


Haben von heute add 


prima Fett- Gänse 


zu verkaufen. 
Gebr. Fineke 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 


(4052) 


Verſteigerung. 
Montag, den 28. d. Mis., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 
ca. 400 Ctr. Roggenkleie 
für Rechnung den es angeht öffentlich 
meiftbietend verfieigern. (4062) 


Paul Engler tolr geeignet, von fofort zu vermleth. 
vereidigter Handelsmallet Cass) i L’Malischer, Baderſtr. 2. 


Gesunde Amme 
3. fofortigen Antritt des Dienſtes geſucht. 
(4059) Brombergerſtraſßſe 35a, 2 Tr. 


Ein fein und elegant möblirtes 


nee ni Dampfetrich P. 5 Ba 
2 mem n. Burſchengelaß, 2. Etage, vum zu“ 3 mm E * N 
ift zu vermiethen Backerſtraßße 15, 2. 


A... SE HIV s 
ER H. Loerke, 


Präecisions-Uhrmacher und Goldarbeiter, 

T HORN, Coppernikusstrasse No. 22. 4 

Lager von goldenen und fülbernen Herren und Damen · ihren, 
Regulatoren, Wand- und Weder-lihren nur in beſter Waare. 

Großes Lager in Gold⸗, Granat, Korallen ⸗ und Silberſachen, 
Alfenide u. optiſche Waaren. Goldene Ringe 333 geit. v. 2, 75 M. an. 
Trauringe nach Maaß. (3837) 

Reparaturen an Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 


S 


Bekanntmachung. Abdeckeveibeftzer 
Bek dem ee den Carl Schmidtk 0 


e beiden , ſowie 1 # 
Vereine gehörigen Schwäne, ſowie aus Euimjee 


iſche e auf dem Feſtungsgraben am 
det Thor jollen verkauft werden. zahlt für gefallene Pferde die er 
abholen laßt 10 Mk., fur auf fein 


Kaufluſtige erſuchen wir ergebenſt, ent⸗ 
ſprechende Angebote auf ein oder mehrere Gehöft gebrachte 18 Wik. (3764) 
ieee ene 
Möbl. Zimmer zu verm. reiteftr. 29. III. 


Stücke wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift 
Warnung! 


„Angebot auf Schwäne“ bis zum Montag, 
Da meine Frau Martha Kowall- 


den 4. November d. Js. an Herrn Ober⸗ 
bürgermeister Dr. Kohli hierſelbſt einſenden 
zu wollen. 
Die Eröffnung „der Aar 85. Ari 
i 1 ovember, l 
N n egi des Herrn Kowska, verwittwete Giesing, ges. 
Oberbürgermeiſters in Gegenwart der etwa] Kaminski, mich böswillig verlaſſen 
erſchienenen Bieter. und mit dem Fleiſcher Franz Lozyns- 
Bemerkt wird, daß die Schwäne auf Koften| KI, welcher ſich auch Franz Narezyns- 
des Vereins eingefangen und hier dem Käufer kl nennt, im Verkehr ſteht, warne ı 0 
nach erfolgter Bezahlung an einem zu ver⸗ 1 er 8 
einbarenden Tage übergeben werden. hiermit Jedermann, rau weder 
Thorn, den 24. Oktober 1890. (4060) Untertunft noch irgend welchen Credit 
Der Nlagiſtrat. zu gewähren, da ich für durch dieſe ger 
ö machte Schulden nicht auftommen und 
Zwei möbl. Zimmer jede Zahlung zu leiften, verweigern werde. 
mit Burſchengelaß, auch zum Comtoir Joh 
paſſend, e 16, 1 Treppe, von ohann Kawalikowski, 
ſogleich zu haben. (4061) Schiffer, Fiſcheret Nr. 12, 
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Artushof. 


Sonntag, den 27. Oktober er., 
Großes eg 


Ertra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
K. Rieck. g. Aufführung gelangt u. A. 
Ouverture zur Optr. „Die ſchöne 
Galathee“ v. Suppé, Ouverture z. Optr. 
Wilhelm Tell“ v. Roſini, Fanfaren 
für Heroldstrompeten v. Heurion. a) 
Hie guet Brandenburger allewege! 
Kampfruf der Brandenburger unter 
Friedrich I. gegen die Quitzows 1414/15. 
b) Fehrbelliner Reitermarſch, Sammel- 
Ruf und Einmarſch der branden⸗ 
burgiſchen Reiterei nach ſiegreichem 
Kampfe gegen die Schweden am 18. 
Juni 1675. 4068) 

Gr. chronologiſches Potpourri nach 
authentiſchen Quellen v. Kaiſer u. ſ. w. 
Anfang 8 Uhr, Eintrittspreis 50 Pf. 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Donntan, den 27. Oktober 1898 


BR” Großes TEE 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Hiege. 
Aufang 8 Uhr Eutritt 50 Pf. 


Lilerariſche Vorträge 


des Kunſttritikers und Literaturhiſtorikers 
Emil Mauerhof 
8 Uhr Abends 
in der Aula des Königl. Gymnaslums: 
1) Dienſtag, 29. Okt.: 3 d. Weiſe — 
ein Tendenzgedicht! 
2) Freitag, 1. Nov.: Ibſen. e 
3) Dienſtag, 5. Nov.: Die Grundidee in 
Göthe's Fauſt. 
4) Freitag, 8. Nov.: Heinrich Heine. 
Abonnementskarten zu den 4 Vorträgen 
in der Buch. des Herrn Lambeel. 
1) ilienkarten (3 Perſonen) Sitzplatz 
0 Mk., Stehplatz 6 Mk. 
2) 8 Sißplatz 5 Mk., Stehplatz 


4019 
Die Tageskarten loſten Sippiap 2 M. 
Stehplaß 1 Mt., die S arten 50 Pf 


Mozart-Verein. 


Montag, d. 28. h. noch keine Uebung. 
Montag, den 4. November: 


Jahres-Haupt-Versammlung, 


darnach Uebung, im Artushof. 
Der Vorstand 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend, 2. November er., 
Abends 8 Uhr 
im Artushofe: 


Jalon⸗Concert und Canz. 


Der Vorstand. 


Artushof. 


Täglich friſche 
Pa holländ. 


Austern. 
10 Stück 1,50 M. 
Mi . . leyling. 


warme Knoblauchwurſt 


a Pfd. 60 Pf. (4020) 
H. Rapp, Sdubmacherſtraße 17. 


9 „Von heute ab: 4044) 
warme;Knoblauchwurst d 11 
Jasinski, Eliſabethſtr. 


Heute Abend: 
friſche Grüt Blut ; 


und 
& Leberwürſtchen. 
[A. Rapp. Neuftädt. Markt. 


«9> lol 40 
Gasthaus Rudak. 


Morgen Sonntag: 


* * = . u. * 
Original Singer Nähmaschinen 
bisheriger Verkauf fiber 12 Millionen 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften: 


Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! Grösste Dauer! 


Die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, fie ift gleich ausgezeichnet durch geräuſch⸗ 
loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen 
Conſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit. 


Singer's Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschiffohen) sowie 


Singer’s Central Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschlitzt) 


find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, 
wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


SINGER Co. Art. Ges. (vorm. 6. Meidlinger) 


Thorn, Bäckerstrasse 35. (4051) 


Alfred Abraham 
Breiteſtraße 31. 
T 


Neuheiten 


Befapartikeln, 


Verkauf 


von altem Lagerſtroh. 


Dienſtag, den 29. Oktober, 
Nachmittags 1 Uhr in der Artillerie⸗ 
Kaſerne II. 
Nachmittags 1½ Uhr im Militär⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäude. 
Nachmittags 2 Uhr auf der Jakobs⸗ 
esplanade. 
Mittwoch, den 30. Oktober, 
Nachmittags 2 Uhr in Fort Yord (II) 
7 3½ „ 7 7 Bülow (I) 
7 41, ” in Feſte { 
Wilhelm 1 (Buchtafort). 
Donnerſtag, den 31. Oktober, 
Nachmittags 2 Uhr in der Wilhelms» 
Kaſerne. 


Garnifonverwaltung. 


Verkauf 


von altem Lagerſtroh. 


Mittwoch, 30. Oktober er., 
Rahm. 3 Uhr am Hangar öhtlich, 
„ 3½ „ an der Rudak⸗-Kaſerne, 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 28. Oktober cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Gr Mocker in der Mauerſtr. 

1 Arbeitspferd 


und am Dienſtag, d. 29. Ok- 
tober cr., Vorm. 10 Uhr, 


in Thorn an der Pfandkammer 
3 Kiſten Fenſterglas, 1 Sopha, 
1 langen Wandſpiegel, und 1 Seſſel, 
ſowie einige Kleidungsſtücke, 
meiſtbietend verfteigern. 
Thorn, den 26. Oktober 1895. (4063) 
Sakolowsky. Gerichte vollzieber. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, 29. Oktober er., 

Vormittags 10 Uhr ; 


werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


WAyoHSIsuny on %opο²fj jnoN 


Unterrioht in der Kunststiokerei 
- u- nenen 0p jne 


wird gerne unentgeltlich ertheilt. 
none de dsneg uep Ip; HugosemgeN 


mit und ohne 


Perlen, 


Put und 


in den besten Qualitäten. 


Tricotagen, Corsets, Wäsche, Kragen, Manchetten, 
2. Schiffsgehilfe Alexander Lowicki, S. 3 Cravatten, Reg enschirme. 
Reſtaurateur Guſtav Fliege, T. 4. Maurer 


Ludwig Lindkowski, S. 5. Gymnaſialober⸗ 
lehrer Georg Preuß, T. 6. Etatsmäßige er au 
Hoboiſt⸗ Sergeant Franz Thormann, S. 
7. Klempnermeiſter Adolf Granowski, T. 
8. Steinſchläger Hermann Balfanz, T. 
Briefträger Julian Szarafinski, S. 8 
Bäcker Wilhelm Hollatz, T. 11. Kutſcher 
Heinrich Gielsdorf, T. 12. Kaufm. Amand 
Müller, T. 13. Klempnermeiſter Hermann 
Patz, S. 14. Eine außerehel. Geburt. 

b) Sterbefälle: 

1. Schiffsgehilfe Andreas Tietz, 46% J. 
2. Hospitalitin Eliſe Dollega, 64 J. 3. 
Viktor Zielinski, 11 Tage. 4. Auguſte Jo⸗ 
hanna Schulz, 10 T. 5. Maurerfrau Sophie k 

irſch, geb. Höpfner, 601, J. 6. Roland 

ohann Ferdinand Panſegrau, 1 J. 7. 
Maſchinenreiſender Ludwig Calbicki, 37 J. 
8. Leveadia Kampf, 6 J. 9. Adminiſtrator 
Hermann Keibel, 37½ J. 10. Margarethe 
Charlotte Panſegrau, 1. J. 11. Pfarrer 
Julius Woelki, 53 J. 

e) Auf gebote: 
1. Fabrikarbeiter Friedrich Fiſcher und 


Standesamt Thorn. 
Vom 21. bis 26. Oktober find gemeldet! 


a) Geburten: 
1. Maurergeſ. Stanislaus Wamka, Sohn 


* 


zu sehr billigen streng festen Preisen. 
Modistinnen Engros-Preise. 


(4046) 


Sammtliche Zuthaten zur Schneiderei 


Strickwolle, Caſtorwolle, 
Rockwolle, Zephyrwolle, Gobelinwolle, 
Wollene Socken, wollene Strümpfe, 

Wollene Hemden für Herren, Damen und Kinder. 
Se ge u en Wollene Beinkleider für Herren, Damen u. Kinder. 

Bee  Wollene Damen- und Kinderweſten 
mrsta. 7. Beeefeldwebel Johann Klein u. Jagdweſten, Jagdgamaſ chen 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


Franziska Kwiatkowski. 8. Kaufmann Simon 
Schweps und Martha Cohn. 9. Schneider 
gr Wothe und Karoline Adelheide 

lzahn. 10. Arbeiter Friedrich Cherr und 


Wilhelmine 1 x EI 
Denkmann u. Eliſabeth Fromm. M 5 

Johann Skomieczuy und Marianna Lewan⸗ 

dowski. 13. Maſchinenbauer Heinrich Horſt⸗ ), 0 

mann und Anna Jendrny. 14. Maſchinen⸗ . 


(4056) Seglerstrasse 30. 


Schwarz und Wilhelmine Gralewitz. 17. 
Arbeiter Franz Wardzinski und Marianna | 
Zielinski. 18. Tiſchlergeſelle Guſtav Arendt] E 
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und Ba HE 53 — r * 5 
er ie 20. A 
Aber en ae Öse tionen. 2. [Handelskammer |$ Tanzkränzchen 
— N Münchener für © 0 GER eb Few 
una Grzywacz. “ meh E a 
lieſtungen: . 

1. Le und Dacia L eewen b ge a B W Kein = 2 er., re 
Neumann. 2. Arb. Karl Maaß u. Wittwe g 0 4 Uhr Nachmittags ö uam Taoı 


Wilhelmine Siegesmund geb. Goetz. 3. Kut⸗ 2 4 kreuzs., v. 380 M. 
der Weinfold dennen mit Mer are Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. im Handelskammer Bureau. e an, Pol end 
Franco, 4 wöch. Probesend. 


Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. Ein Klavierſpieler pabrik Stern, Berlin, Hani. f. 


Ausschank Baderstrasse No. 18. für Sonntags kann ſich ſofort melden. ei Blätter und „„Illuſtrirtes 
RL Auskunft giebt die Expedition der — — ö 

Martha Wieſe. 50 Thorner Zeitung. (4057) Hierzu Lotterieliſte. 
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Drnd und Werlag der Ratgebudbruderei Kirn Lambeck in Ion, ea ME ee 


Moritz) Bibro mit Emma Kleemann. 6. 
rb. Franz Boniewiez mit Anna Kwiat⸗ 
kowski. 7. Arbeiter Friedrich Schulz mit 


